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Deutschland .
München , 8. Nov . Man schreibt dem „ Nürnb . Korr .

" :
Die Nachricht , welche die „ Bayer . Ztg .

" gestern 'Nachmittag

brachte , daß Hr . v . Neumayr um seine Entlassung einge -

kommen sei, hat hier allgemein überrascht , seine Kollegen nicht

minder , als andere Menschenkinder . Es ist begreiflich , daß

viel darüber gesprochen wird und die mannigfachsten Vermu¬

thungen über die Gründe , die zu diesem Schritt ihn bewogen ,
wie über die Richtung , die nach seinem Rücktritt eingeschlagen
werden würde , und seinen Nachfolger laut werden . Manche

behaupten , der Anstoß zu dieser Veränderung sei vom Minister

v . d . Pfordten ausgegangen ; ich kann jedoch aus guter Quelle

versichern , daß dies nicht der Fall ist , daß Frhr . v . d. Pford¬

ten , wenngleich er über den Rücktritt des Hrn . v. Neumayr

nicht eben ungehalten sein mag , dennoch diesem seinem Schritt

und den Motiven , die ihn dazu gebrächt haben , vollständig

fremd ist . Eben so wenig gegründet ist Lie Supposition , daß

König Ludwig I . hiebei Einfluß geübt habe . König Ludwig I .

hält sich , wie unter der Regierung seines Sohnes , so auch un¬

ter der seines Enkels von derartigen Einwirkungen grundsätz¬

lich fern, . und es ist auch nicht anzunehmen , daß eine solche,
wenn sie versucht würde , Eingang fände . So viel dürfte sicher

sein , daß der Gesundheitszustand des Hrn . v . Neumayr , auf wel¬

chen derselbe sich in seinem Entlassungsgesuch bezogen haben

soll , weder der einzige noch der Hauptgrund ist , der ihn bewog ,

diese Bitte zu stellen , und eben so gewiß dürfte es sein , daß sein

Rücktritt nicht einen bloßen Wechsel der Person bedeutet , son¬

dern daß der Gang unserer Administration und Polizei aller¬

dings ein anderer werden wird . Es denken da wohl so

Manche sofort an Reaktion ; doch glaube ich, daß zu dieser

Befürchtung ein Anlaß nicht geboten ist . Hrn . v . Neumayr
wurde , wie genugsam bekannt ist , von manchen Seiten der

Vorwurf gemacht , daß er dem Prinzip des lsisser sUsr zu sehr

huldige und von den Mitteln , die das Gesetz an die Hand gebe ,

nicht ausgiebig genug Gerbrauch mache . Diese Ansicht scheint

an maßgebender Stelle getheilt worden zu sein , und hierin wird

der Grund des Entlassungsgesuchs des Hrn . v . Neumayr ge¬

sucht werden müssen .

München , 9 . Nov. Das Entlafsungsgesuch des Mini¬
sters des Innern v . Neumayr ist vom König genehmigt
worden , v. Neumayr wurde zum Staatsrath in außer¬

ordentlichem Dienst ernannt . Der Kultusminister v . Koch

wird provisorisch nun das Ministerium des Innern über¬

nehmen .
Luxemburg , 7 . Nov. (Köln . Ztg.) Nachdem unsere

Kammer am 26 . v . M . durch den Prinzen - Statthalter mit

einer Thronrede eröffnet worden , und sich durch Wiederwahl

ihres vorjährigen Bureau ' s ( Th . Pescatore , Präsident , Ad .

Fischer und Baron v . Blochhausen , Schriftführer ) konstituirt

hatte , vertagte selbe sich bis nach den November -Feiertagen ,
um dem Adreßausschuß Zeit zum Abfassen einer Antwort aus

die Thronrede zu lassen . Heute trat die Versammlung wie¬

der zusammen ; das Adreßprojekt — bloße Umschreibung der

Thronrede — ward verlesen und ohne Diskussion einstimmig

angenommen . Hervorzuheben ist bei dieser Gelegenheit blos

die Erklärung des Bautenministers H . Simons , daß die Re¬

gierung im Begriff sei , den Vertrag zu ratifiziren , welcher

den Betrieb unseres Eisenbahn -Netzes definitiv ( für 50 Jahre )

der französischen Ostbahn ( Richtung von Thionville nach Lüt¬

tich) und dem belgischen Grand -Luxembourg ( Arlon -Wasser -

Aas vtrioreuk Krad.
( Schluß aus Nr . 266 .)

In der That verbreitete sich hier die Nachricht von der ausgesetzten

Belohnung mit reihender Schnelligkeit , und die Wirkung , die sie her¬

vorbrachte , glich einem wahren Zauber . Mehrere von Denjenigen ,

welche eine Minute vorher von den Mühen des Tags so ermüdet

waren , daß sie sich erschöpft auf den Boden niederwarfen , eilten jetzt

nach Hause , um sich Laternen zu verschaffen und das Suchen die

ganze Nacht svrtzusetzen , während sich ihnen , angelockr durch den Reiz

des Geldes , nunmehr auch diejenigen Dorfbewohner anfchlosfen , welche

sich nicht dazu verstanden hatten , dem Werke der Menschlichkeit die

Arbeit eines Tags zu opfern .
Da ich selbst nicht ganz wohl war und meine Kräfte für den näch¬

sten Tag sparen wollte , so ging ich nach Hause und legte mich früh¬

zeitig zu Bette . Trotz meiner großen Ermüdung konnte ich lange Zeit

nicht einschlasen , sondern warf mich unruhig hin und her , indem ich

der) Gedanken an das arme Kind und die unglückliche Mutter nicht

au - dem Sinn bringen konnte . Endlich stellte sich jener verworrene ,

halb bewußtlose Zustand ein , in welchem wir träumen und wissen ,

daß wir träumm , aber kein Verlangen haben , zu erwachen .

ES kam mir im Traum vor , als ob ich wieder wie am verflossenen

Tage mich draußen befände , um da « Kind aufzusuchen , und daß außer

den Personen , welche heute an der Streife Anlheil genommen , auch

ein Fremder , ein Mann mit einem blassen ernsten Gesicht und in der

Kleidung eine« Geistlichen , anwesend wäre . Reben mir hergehend und

seine dunkeln ausdrucksvollen Augen auf mich geheftet , sagte er in

einem milden angenehmen Ton und mit gewinnendem Lächeln : . Sie

sind in Sorge wegen des verlornen Kindes — es macht dies Ihrem

Herzen Ehre — und ich bi » gekommen , um Ihnen zu zeigen , wo eS

sich befindet . '

, O , wenn Sie eS wissen , so sagen Sie eS, ' erwiederte ich , . nicht meinet¬

wegen, sondern wegende« armen Geschöpf» und seiner trostlosen Mutter . '

billig ) überläßt . Gemäß der Erklärung des Ministers haben
die beiden Gesellschaften sich herbeigelassen , günstigere Bedin¬

gungen zu stellen , als Anfangs . Es hieß vor einigen Mona¬
ten , Preußen sollte mit diesem Betrieb betraut werden .

Kassel , 9 . Nov . Die „ Hess. Morg . -Ztg .
" erfährt zuver¬

lässig , daß nicht Minister Abee , wie die „ Kaff . Ztg ." mit¬

thellte , sondern Obergerichtsrath Etienne mit der Vorsehung
des Justizministeriums beauftragt sei.

Dresden, 8. Nov . Das „ Dresden . Journ. " schreibt :
Die ministeriellen Blätter in Berlin machen sich jetzt die nicht eben

leichte Bemühung , die preußische Depesche nach Frankfurt dem

Bundesrecht anzupassen , wahrscheinlich als Einleitung dazu , daß die

Sache nunmehr doch an den Bund zur Verhandlung gebracht werden

soll. Die „N . Preuß . Ztg . ' bemerkt , ganz so wie früher die « Wien .

Abendpost "
, Preußen habe Frankfurt nur „warnen und mahnen "

wollen ; denn „jede « Mitglied des Bundes habe dazu das unzweifel¬

hafte bundesmäßige Recht , wenn es glaube , daß dieselben aus Mangel

an Einsicht , aus Schwäche oder aus Konnivenz Etwas thu » oder ge¬

schehen lassen , was die innere oder äußere Sicherheit des Bundes ge¬

fährde . ' Wenn man von letzterer Seite dabei die Ausdrücke gebraucht ,

daß man Dies und Das nicht weiter „ dulden " und „ gestatten
" und

„durch eigenes Eingreifen weitern Folgen unzulässiger Nachsicht Vor¬

beugen " werde , — so sei damit zunächst durchaus keine Verletzung des

deutschen BundeSrechlS , sondern lediglich der Gedanke ausgesprochen ,

daß die weitere Behandlung den Händen einer zu nachsichtigen Regie¬

rung entnommen werden solle. — Die Kunst , zu interpretiren , muß

man hierbei gebührend anstaunen .

Dresden, 9. Nov. Man telegraphirt der „Frkf. P .-Ztg .
" :

Eine Einigung zwischen den beiden deutschen Großmächten
bezüglich eines demnächst beim Bundestag einzubringenden
Antrags zum Zweck der Unterdrückung des Natio¬
nalvereins ist am Sonntag erfolgt . Sachsen ist jeden¬
falls dagegen .

Altona , 9 . Nov . Die „Schlesw .- Holst . Ztg ." meldet :
Der Chef des Generalstabs der preußischen Armee , General
v . Moltke , ist hier eingetroffen und reiste über Kiel nach
Alsen und Kopenhagen weiter .

Kiel , 6. Nov . (Nat.-Ztg.) In Folge der von mehreren
Seiten erhobenen dringlichen Vorstellungen wegen der nach¬
theiligen Folgen des Verbots der Vieh - Ein - und Durch¬
fuhr vom 18 . Oktober hat die Statthalterschaft heute ver¬

fügt , daß die Einfuhr des Viehes zur See aus Dänemark für
den Transit nach Hamburg zur Eisenbahn zu gestatten sei .

Gleichzeitig soll eine Verständigung mit dem Gouvernement
von Schleswig über die Wiederherstellung des Viehverkehrs
mit Dänemark , welches sich bereits vor längerer Zeit gegen
England und Hollgnd genügend abgesperrt hat , angestrebt
werden . — Der frühere Polizeimeister in Flensburg , Advokat

Nitz sch , hat , wie die „Nordd . Ztg . " meldet , jetzt , nachdem
derselbe die Polizeimeisterstelle in Rendsburg ausgeschlagen ,
von der holsteinischen Regierung das Kommissorium erhalten ,
die Einquartierungsfähigkeit von Kiel , Altona und Rends¬

burg im Verein mit einem Magistratsmitglted der betreffen¬
den Städte festzustellen .

, Kiel, 8. Nov . (Kreuz-Ztg .) Die Jnspektionsfahrt zur
Besichtigung der Befestigungsarbeiten im Kieler Hafen
und bei Sonderburg , welche gestern durch die Generalleut¬
nante Frhrn . v . Moltke und v. Hinderst » und den Contread -

miral Jachmann auf der Korvette „ Arkona " unternommen

. „Folgen Sie mir, " aiuwortete der Fremde , und führte mich von

den Uebrigen weg .
Dann kam es mir vor , als befänden wir uns am Fuß des mehr¬

erwähnten Hügels , wo meine Begleiter und ich emporgestiegen ; anstatt

aber hinaufzugehen , wendete sich der Fremde rechts und führte mich

durch eine Art Sumpf bis zu einer Wiese , durch die ein klares Bäch¬

lein floß . Diese « überschritt er und fetzte feinen Weg fort , bis er an

einem andern Hügel , welcher steil und felsig war , anlangte . Diesen

Hügel hinansteigend , kamen wir zu einer Schlucht , welche am Rand

mit dichtem Gebüsch bewachsen war . Dieses Dickicht durchschreitend

und an der Seite des Hügels emporsteigcnd , gelangten wir endlich zu

einem Punkt , von wo aus die Spitze leicht zu erreichen war , und dort

fanden wir , weinend und die Hände ringend , das arme kleine Mädchen .

Bei dieser Stelle meines Traums erwachte ich , aber die ganze Szene

stand so deutlich und bestimmt vor mir , daß eS einige Zeit dauerte ,
bis ich mich überzeugen konnte , daß ich geträumt und das Kind nicht

wirklich gesehen habe . Und auch dann war der Eindruck , den dieser

Traum auf mich machte , ein so tiefer , daß ich das volle Vertrauen

hegte , ich würde das Kind am folgenden Tag auffinden .

Bei dem ersten Strahl des Morgens stand ich auf , theilte meiner

Familie uieinen Traum und meine Hoffnung mit und begab mich

auf den Weg . Eine große Anzahl Dorfbewohner zog zu gleicher Zeit

mit mir aus . Andere .^welche die Nacht über gesucht hatten , kehrten

ganz erschöpft zurück. Ich sagte indeß Niemand etwas von meinem

Geheimniß , sondern richtete es so ein , daß ich mich von den Andern

entfernte , woraus ich sogleich dem Ort zueilte , wo der Fremde meines

Traums mich von meinen Gefährten weggesührt hatte .

Zu meiner großen Freude und nicht geringem Erstaunen entdeckte

ich denselben Sumpf , den ich im Traum durchschritten hatte , und

darüber hinaus die Wiese und das Bächlein . Mein Herz schlug heftig .

War eS möglich , daß ich durch eine höhere Eingebung geleitet wurde ?

War ich bestimmt , dieses süße kleine Leben zu retten und dem » er¬

werben sollte , ist durch ein inzwischen eingctretenes Unwohl¬
sein des Frhrn . v . Moltke auf mehrere Tage verschoben wor¬
den . — Die österreichische Schraubenkorvette „ Erzherzog
Friedrich " wird sich , nachdem die Munition an Land un¬

tergebracht , morgen in das Winterlager bei der Stadt legen .
— Die von englischen und preußischen Ingenieuren entwor¬

fenen großartigen Baupläne der Norddeutschen S chiffs b au -

Gesellschaft sollen , da dieselben die Genehmigung des
Direktoriums der Gesellschaft erhalten , nunmehr unverzüglich
ausgeführt werden . — Die Gräfl . Rantzau ' sche Villa ist
gestern definitiv in den Besitz der königl . preußischen Re¬

gierung übergegangen ; Contreadmiral Jachmann wird dieselbe
sofort beziehen .

Kiel , 8. Nov . Die „Kiel. Ztg ." meldet : Gestern sind
80 Seesoldaten und 20 Pioniere nach Alt - und Neubeiken -

dorf gelegt worden und beginnen heute den Bau der Srrand -
batterien zu Möltenort in Holstein , am Kieler Meerbusen ,
ungefähr Friedrichsort gegenüber .

Schleswig , 6. Nov . (Nordd . Ztg .) Die holsteinischen
Blätter stellten bei der Nachricht , daß den schlcswig ' schen Be¬
amten hinsichtlich ihres Verhaltens bei einer etwaigen neuen

Huldigungsreise eine bestimmte Erklärung abgefordert sei ,
allerlei weitere Entlassungen in Aussicht . Inzwischen hat
kein einziger Beamter dem Anschein nach Veranlassung ge¬
funden , die verlangte Erklärung zu verweigern . — Auch im

Herzogthum Schleswig ist die Durchfuhr , bzw . Einfuhr
von Vieh wieder gestattet .

(I Berlin , 9 . Nov . Der Ministerpräsident Graf v . Bis¬
marck empfing gestern Vormittag in seinem Hotel die Staats -

ministcr , sowie die höheren Beamten seines Ressorts . Mittags
begab sich derselbe zu Sr . Maj . dem König nach Schloß Ba¬

belsberg , hatte bei Sr . Majestät Vortrag , und war dann zur
königl . Tafel . Gestern Abend präsidirte Graf v . Bismarck
einer im Ministerium des Auswärtigen abgehaltenen Bera -

thung der Staatsminister . — Das in hiesigen Blättern schon
wieder umlaufende Gerücht von dem angeblich nahe bevor¬
stehenden Rücktritt des Justizministers Grafen zur Lippe ent¬

behrt auch diesmal jedweder Begründung . — Zur Erbauung
von Markthallen hat sich hier vor kurzem ein Komitee
gebildet .

Berlin , 9. Nov . Die (nach längerer Unterbrechung jetzt
wieder erscheinende ) „Zeidler . Korresp ." kann der Nachricht
widersprechen , daß Preußen und Oesterreich sich darüber ge¬
einigt haben , einen Antrag über bundesmäßige Rege¬
lung des Preß - und Vereinswcsens bei der Bun¬

desversammlung einzubringen .
Da die Thatsache — sagt das genannte Organ — feststeht, daß der

Zustand der Bundes - Gesetzgebung in Betreff der Presse und der Vereine

von vielen deutschen Regierungen als lückenhaft und unzureichend
anerkannt wird , so dürfen Preußen und Oesterreich es denjenigen ,

Mittelstaaten , welche das Bedürfniß nach einem amendirten Gesetz am

lebhaftesten empfinden , gern überlassen , die Bundesversammlung mit

einem dahin gehenden Antrag zu beschäftigen . Für die beiden deut¬

schen Großmächte selber dürften legislatorische Vorschläge um so we¬

niger ein Objekt der Thätigkeit sein , als es vor Allem politische Ge¬

sichtspunkte waren , durch wzfche sie bei ihren an den Frankfurter Se¬

nat gerichteten Ermahnungen geleitet wurden . Die Wohlfahrt und

Machtstellung von Gesammt -Deutschland erfordern eS , daß die Auto¬

rität der beiden deutschen Großmächte am Main und am Mittelrhein
eine unangefochtene fei. Auch leuchtet ein , daß die Position , welche

zweifelten Mutterherzen Trost und Freude zurückzubringen ? Ich betete

inbrünstig , daß es so sein möge .
Als ich weiter eilte , traf ich Alles gerade so , wie ich es in meinem

Traum gesehen. Ich kam an den Hügel , beflieg ihn und fand di«

Schlucht . Ich mußte mich jetzt nahezu am Ende meine « Wegs befin¬
den . Horch , war das nicht ' das Weinen eines Kindes ? Mein Herz

schlug voll banger Erwartung . Ich eilte in '« Dickicht und rannte

um den Hügel herum nach der Anhöhe . Keuchend erreichte ich die

Spitze des Felsens . Dort sah ich etwas vor mir liegen , der Gestalt
eines Kindes ähnlich . Ich stürzte darauf zu und stieß ein Freuden¬

geschrei aus .
'
Ja , das arme kleine Mädchen befand sich dort , fein goldgelocktes

Köpfchen auf feinen weißen Armen gebettet . Bei dem Ton meiner
Stimme erhob es sein liebliches Gesicht mit einem Paar sanfter blauer

Augen , und warf mir einen Blick zu , den ich nie vergessen werde .

Im nächsten Augenblick war es in meinen Armen und an meinem

Herzen , und ich weinte und dankte Gott .

„Mama ! Mama ! bring ' mich zu meiner Mama ! " murmelte das

arme kleine Geschöpf in schwachem Ton .

„Ja , meine liebe kleine Unschuld . Der Himmel segne dich. Ich
will dich zu deiner lieben Mama bringen, " antwortete ich mit gerühr¬
ter Stimme .

Das Uebrige ist bald erzählt . Ich trug da « Kind fünf Meilen

( zwei Stunden ) weit nach Hause ; denn es war zu schwach, um gehen
zu können . Ein Mann war voraus geeilt und hatte der Mutter die

Nachricht gebracht , ehe ich ihr Hau « erreichte . Mit einem wilden

Freudengeschrei lief sie mir entgegen , fiel ^ ber vor Aufregung in Ohn¬

macht , bevor sie ihr Kind erfassen konnte .
Die lausend Dollars wurden mir zugesprochen . Ich nahm sie und

gab sie der armen Wittwe , deren rührende Segenswünsche mich glück¬
licher machten als der Klang des Goldes .



die Großmächte im Norden der Elbe besetzt haben , erst durch die

preußisch - !̂ rreichische Machientfaltung im Südwesten Deutschlands

ihren Nachdruck und ihre Sicherheit empfängt . Je ernster und weit¬

reichender daher die Gesichtspunkte sind , welche die GroßmLchte im Auge

haben , desto geringere Nothwendigkeit dürfte vorhanden sein , die

Schritie , welche sich an die Frankfurter Manifestation anknüpfen

werden , zu beschleunigen oder die Verhandlungen in Betreff derselben

zu übereilen . Nur darf man von dem Einen überzeugt sein , daß der

diplomatische Akt der Großmächte nicht folgenlos bleiben wird , daß

seine Konsequenzen zur rechten Zeit an das Licht treten werden , und

daß er nicht den Vorwurf verdienen wird , ein Schlag in ' S Blaue ge¬

wesen zu sehr .

Berlin , 9 - Nov . Die „ Provinzialkorresp.
" schreibt :

Dem Frankfurter Senat ist auf seine völlig unbefriedigende

Erwiederung der Noten Preußens und Oesterreichs von Seiten der

Preußischen Regierung vorläufig geantwortet worden : die Erwiederung

sei offenbar unter dem Eindruck von Beschlüssen abgefaßt , welche von

unberufenen Versammlungen ergangen wären . Es sei dies ein neuer

Beweis von der Richtigkeit der preußischen Auffassung ; und der Noth¬

wendigkeit des gemeinschaftlichen Schrittes . ES bedürfte nicht erst der

Bemerkun ; , daß Preußen seinen Standpunkt unverrückt festhalte .

Preußen sei im Begriff , sich mit Oesterreich über weitere Maßnahmen

zu verständigen . Indem fernere Mittheilungen über bas Ergebniß

Vorbehalten werden , habe doch nicht verhehlt werden sollen , welchen

Eindruck die preußische Regierung von der Antwort des Senats em -

pfangm
'
habe .

Berlin , 9. .Nov . Heute erfolgte das Erkenntniß des
Kammergerichts über die Berufung des Staatsanwalts

gegen das erstinstanzliche Urtheil gegen den Redakteur der

„ Vossischen Zeitung "
, der aus Anlaß des Leitartikels in der

Nummer des genannten Blattes vom 15 . Febr . wegen Miui -

sterbeleidigung zu vierzehntägigem Gefängniß verurtheilt , dem
aber der Gewerbebetrieb aus dem Grunde nicht aberkannt
war , weil derselbe auf einem der „ Voss . Ztg .

" erth eilten Pri¬
vilegium beruhe . Das kammergerichtliche Erkenntniß wan¬
delt die Gefängnißstrafe in eine Geldbuße von 30 Thlrn .
um , spricht jedoch den Verlust der Befugniß zum Gewerbe¬
betrieb aus .

Wie « , 7 . Nov . Ueber die Frankfurter Angelegen¬
heit schreibt man der „Köln . Ztg " u . A . :

Oesterreich hat sich nur widerwillig in die Sache hincinziehe » lassen

pnd möchte sie jetzt möglichst bald und glimpflich wieder abgethan sehen ;

Preußen dagegen drängt zn energischen Schritten und will nicht nur

den Widerstand Frankfurts brechen , sondern die Gelegenheit zur Be¬

schränkung des Vereinsrechts und der Presse in ganz Deutschland be¬

nützen . Schon vor dem Zusammentrelen des letzten Abgcordnetenta -

ges in Frankfurt ging Preußen das hiesige Kabinet an , mit ihm ge¬

meinschaftliche Schritte zur Verhinderung der Versammlung zu thun ;

Oesterreich aber lehnte mit der Bemerkung ab , daß man abwarten

müsse , ob der Abgcordnetentag auch Anlaß zum Einschreiten geben
würde . Erst als dort wirklich die bekannten heftigen Kundgebungen

gegen die beiden Großmächte stattfanden , ließ sich Oesterreich zu ge¬

meinschaftlichen Vorstellungen bei dem Frankfurter Senat bereit finden ,

weigerte sich jedoch abermals , von diesem die Verhinderung der Natio -

nalvireins -Veisammlung zu fordern , wie Preußen cs von Oesterreich

verlangte . Damals wurde hier , wenn auch nur gesprächsweise , daran

erinnert , daß Preußen vor fünf Jahren einen auf Verfolgung des Natio¬

nalvereins gerichteten Vorschlag zurückgcwiesen habe ; ferner daran , daß

am 4 . Jan . 1661 einer der Miltelstaatcn beim Bund einen Antrag

stellte , welcher den Zweck hatte , die Beantwortung der Frage zu provo -

ziren , ob die Wirksamkeit des Nationalvereins den Bestimmungen des

Bundes ^Vereinsgesetzes von 1854 entspräche , und daß von hoher Seite ,

als von dem Gesandten jenes Mittelstaates über die Auffassung seiner

Regierung berichtet war , damals geantwortet worden sei : „man möge

doch dem Volk lassen , was ihm gebühre , und nicht immer Reaktion

machen wollen / So unterblieben denn direkte Schritte gegen den

Nationalverei » , und in der österreichischen Depesche war ausschließlich

von den Aeußcrungen des Abgeordnetentages die Rede , während die

preußische sich v ' el allgemeiner und weitergreifend ausdrückte . Aus die¬

sem Hergang erhellt , daß die „ National -Ztg ." über die wahre Stellung

der beiden Mächte zu der Frage sehr schlecht unterrichtet ist, wenn sie

kürzlich sagen konnte : „Preußen hat wahrlich nicht nölhig , seine besten ,

werthvoüsten Ueberlieferungen ( die Bestrebungen des Nationalvereins )

dem Wiener Kabinet zu Liebe zu verletzen / Gerade umgekehrt liegt

die Sache : Oesterreich , hat sich , der preußischen Allianz zu Liebe, in die

ganze Angelegenheit eingelassen und speziell die Verfolgung des Natio¬

nalvereins verhindert , obgleich eS wahrlich nicht nölhig hat , sich seiner

anzunehmen . Daß Oesterreich die noch schwebende Frankfurter Ange¬

legenheit nur aus dem Weg der Bundesgesetzgebung auszutragen ge¬
denkt , deutet die heutige „ Win . Abendpost " an , indem sie aus der Ant¬

wort de« Frankfurter Senats den Schluß zieht , wenn der letztere aner¬

kenne , daß die Reformbestrebungen in Deutschland nicht frei von

„Verirrungen " seien , so wären , wo die bestehenden Gesetze gegen diese

„Verirrungen " nicht ausreichen , eben neue zu schaffen. Die Haltung
der Mittelstaaten ist auch hier wieder getheilt . Während der mecklen¬

burgische Minister v . Oertzen seine Zustimmung zu dem damals erst

beabsichtigten Einschreiten in der bekannten Depesche ausdrückte , schrieb

ein bekannterer mittelstaatlichec Minister wörtlich : „ er halte den beschlos¬

senen Schritt für erfolglos , nicht zeitgemäß und bedenklich in der

Form ." Daß Preußen wirklich irgendwelche Gewaltmaßregeln beab¬

sichtige , glaubt man hier nicht .

Wien , 8. Nov. Dir „Generalkorresp. " widerlegt die von
verschiedenen Blättern gebrachten Mittheilungen über den Ab¬

schluß der Präliminarien zum ö st erreichisch - englischen
Handelsvertrag , und fügt hinzu , daß die hierauf be-

züglichen Verhandlungen noch im Gange sind .
Die sächsische Nationsuniverstlät zu Herrmann st adt

hat am 6 . d. M ., im Wesentlichen sich den Ausschußanträgen
anschließend , in einer Vorstellung an den Kaiser zwar ver¬
schiedene Bedenken gegen die Beschickung des ungarischen Land¬
tags geltend gemacht , jedoch zugleich ihre Bereitwilligkeit zur
Diskutirung der Unionsfrage erklärt . Die Schwierigkeit bei
Abfindung der Magyaren wäre also im Wesentlichen erledigt .
Wie es mit den Kroaten ergehen wird , ist eine andere Frage .

-j -j- Wie « , 8 . Nov . Aus den reinen Einnahmeüber -

schüssen der Herzogthümer und nach Abzug des ganzen
Bedarfs der innern Verwaltung derselben werden bekanntlich
zunächst die laufenden Kosten der militärischen Okkupation

in der Art bestritten , daß die Differenz zwischen dem Frie¬
dens - und dem Kriegsfuß zu ihren Lasten fällt . Schon seit

längerer Zeit war die Anregung zu einer Erleichterung des

Landes in dieser Richtung gegeben ; es scheint aber , daß ge¬
rade seit dem Amtsantritt des jetzigen Statthalters die An¬

gelegenheit speziell für Holstein mit großem Nachdruck geför¬
dert wird . Jene Kosten wurden bisher durch ein monat¬

liches Pauschquantum beglichen , das zur Verfügung des öster¬

reichischen Kriegsministeriums , bezw . des österreichischen Bri -

gadekommando
's in Holstein gestellt wurde , und es handelt

sich jetzt um die Möglichkeit , dieses Pauschquantum ange¬
messen zu ermäßigen . Das Kriegsministerium hat im All¬

gemeinen sofort seine Bereitwilligkeit erklärt , zu einer solchen
Erleichterung des Landes die Hand zu bieten , und so sind
denn seit kurzem die Erhebungen im Gang , welche mit Rück¬

sicht sowohl auf die lokalen Lebensverhältnisse , als auf die

unabweisbaren Anforderungen des Dienstes das Maß des

irgend Thunlichen sestzustellen berufen sind .

Wie « , 9. Nov. Wie die „ Generalkorresp. " mittheilt,
hat der Kaiser gestattet , daß die Vorweisung und Vidimirung
von Reisepässen an sämmtlichen Reichsgrenzen aufhöre .

Diese Maßregel werde in nächster Zeit ins Leben treten .

Malten .
Florenz , 5 . Nov . (Köln . Ztg .) Außer Msgr . Nardi hat

man in diesen Tagen noch eine andere ziemlich geheimnißvolle
Persönlichkeit hier bemerkt . Es ist ein französischer Mönch ,
den man in Rom den „ Theologen der französischen Gesandt¬

schaft " nennt . Zu einem offiziösen Unterhändler würde sich

dieser Gesandtschafts -Theologe weit besser als Msgr . Nardi

eignen , da er versöhnlicher Gesinnung ist und den Anschau¬

ungen der französischen Diplomatie in die Hände arbeitet .
Eben deßhalb wird man ihm indeß im Vatikan schwerlich allzu

großes Vertrauen schenken . — General Montebello hatte

gestern , wie man mir versichert , auch eine Privataudienz beim

König . Der Ministerpräsident soll dem französischen Ge¬

neral ein ziemlich vollständiges Programm der Politik ent¬

wickelt haben , welche Italien in der römischen Frage einzuhal¬
ten gedenkt , und dessen volle Zustimmung gesunden haben .

Florenz , 9. Nov. Die hiesigen Blätter melden, daß der
König in Begleitung der Minister Lamarmora und Corlese

noch im Laus des heutigen Tageö nach Neapel , wo die

Cholera wieder im Zunehmen begriffen ist , abreisen und

von dort am 14 . Novbr . zurückkehren wird . Man glaubt ,
daß die Eröffnung des Parlaments bis zum 18 . Novbr . ver¬

tagt sei. — Der Grasv . Montebello ist nach Rom ab¬

gereist .

Turin , 4. Nov. Die „N . Pr . Ztg." bringt einiges Nähere
über die Rede , die Finanzminister sella vor seinen Wäh¬
lern zu Cassato hielt . Nachdem derselbe die Finanzlage , des

Landes nach allen Seiten hin erörtert und offen erklärt hatte ,
daß es kein anderes Hilfsmittel gebe , als dem Lande neue

Steuern aufzulcgen , darunter die gefürchtete Mahl st euer ,
ging er zur r ömis che n Frage über , „ die er als Staatsmann

besprechen wolle und nicht als Privatmann ." Nachdem Sella

die Schuld des Scheiterns der Vegezzi ' schen Unterhandlungen

lediglich den Anmaßungen Roms zur Last gelegt , fuhr der¬

selbe fort :
Sie kennen die Lage , in welcher sich Italien durch die Konvention

vom 15 . Sept . befindet . Im ' Dez . 1866 haben die Franzosen das

sogenannte Patrimonium Petri zu räumen . Wir übernahmen die

Verpflichtung , von unserm Gebiet aus jeglichen bewaffneten Angriff

zu verhindern . Wir werden unsere Verpflichtungen mit der skrupu¬

lösesten Gewissenhaftigkeit einhalten . Jeglicher , der die Konvention

vom 15 . Sept . verletzen will , ist in unser » Augen ein Rebell . Das

Erperiment der auf die eigenen Kräfte angewiesenen weltlichen Macht

des Papstes muß ohne eine Spur noch Schatten von Gewaltthat un¬

sererseits gemacht werden . Die römische Frage ist eine Frage , die sich

nicht auf gewaltsamem Weg lösen läßt , und Italien will Europa , der

Welt den Beweis liefern , daß es sein nationales Programm durch -

zuführen und zugleich dem Haupt der Christenheit Gastfreundschaft zu

gewähren weiß .
Die venetianische Frage behandelte Sella lediglich vom

finanziellen Standpunkt aus . Zum Kriegführen brauche man

Geld und Kredit , an beiden sei aber Italien arm . Sich au
einen Alliirten verlassen , sei mehr als lästig , — so bliebe nichts
Anderes übrig , als der Weg der Unterhandlungen . Diese An¬

sicht dringe allmälig überall durch , sogar in Wien . Allein

auch um einen Vertrag durchzuführen , seien Geldmittel nöthig ;
vor Allem aber müsse der Kredit Italiens über allen Zweifel

erhaben sein , und dann werde sich Oesterreich sicher auf Unter¬

handlungen einlassen . Mit andern Worten will dies wohl

heißen : Wenn Italien zahlen kann , wird Oesterreich ver¬

kaufen .
* Rom , 9. Nov . Der General Graf v . Montebello

ist diese Nacht , von Florenz kommend , hier eingetroffen . —

Zwei Artilleriebatterien sind in Civila Vecchia nach

Frankreich cingeschifft .

Frankreich .
K Paris , 9 . Nov . Die „Patrie " irrt , wenn sie gestern

die Eröffnung des Gesetzgeb . Körpers den 15 . Jan .
meldet . Dazu sind die Vorarbeiten noch zu weit zurück ;
über die einzusührenden Ersparnisse ist noch Nichts festgesetzt ,
und so wird der Zusammentritt der Kammern kaum vor
Mitte Januar möglich sein . — Die Dampffregatten „ Moga -

dor " und „ Eldorado " trafen gestern in Civita - Vecchia
ein , um den Rest der zur Rückkehr nach Frankreich bestimm¬
ten Truppen an Bord zu nehmen . Der „ Labrador " und der

„ Gomer " werden heute zu Port -Vendres erwartet . — Frln .

Patti überschickte der Kaiserin ein Album mit 24 ihrer Bild¬

nisse in 24 verschiedenen Rollen . Die Kaiserin nahm das
Album an uyd schickte dagegen der „ Diva " einen Brillant¬

schmuck. — Es ist neuerdings die Rede davon , daß der Po¬
lizeipräfekt Boitelle in dem Präfekten von Bordeaux seinen

Nachfolger finden werde ; Hr . Boitelle soll Senator werden ,
weil man es seiner Wachsamkeit und seiner Fürsorge zuschreibt ,

> daß Paris nicht schlimmer von der Seuche heimgesucht wurde .

— Die Bankbilanz ergibt di 'smal nur Abnahmen . Der

Metallvorrath fiel um 6 ^ Mill . auf 411 Mill . Das Porte¬
feuille fiel um 19 Mill . auf 679 Mill . , der Banknoten -

Umlauf fiel um 14 ' /z Mill . auf 875 Mill . rc Die Börse ,
zufrieden , daß keine Disconto - Erhöhung cintrat , kümmert -

ich wenig um die Handelsstagnation , welche diese Bilanz
rerräth , und bleibt fest . Rente 68 .40 , Cred . mob . 872 .50 ,
rtal . Anl . 65 . 10 .

* Paris , 9 . Nov . Der „ Moniteur " enthält eine Reihe
von kaiserl . Dekreten , durch welche der additionelle Postver¬
trag , der am 27 . Febr . d . I . zwischen Belgien und Frank¬
reich abgeschlossen worden , sowie die Verträge zwischen beiden
in Betreff der Versendung von Werthpapieren vom 28 . Febr .
d . I ., in Betreff der Auswechslung von Postmandaten , und
endlich ein zwischen diesen beiden Regierungen abgeschlossener
und am 25 . Sept . d . I . Unterzeichneter Zusatzartikel zum
Postvertrag promulgirt werden . — Einem uns so eben zu¬
gehenden Telegramm zufolge ist Marschall Mac Mahon
gestern Abend mit seiner Familie auf der Dampffregatte
„Panama "

, von Algier kommend , in Marseille angelangt .
Der Generalgouverneur von Algerien wird morgen in Paris
eintreffen . — Der „ Patrie " zufolge find die von der Armee
in Afrika eingehenden Nachrichten der unter Befehl der Gene¬
rale v . Lacretelli , Martineau Deschenetz , der Obersten Pechat
und v . Colomb stehenden Kolonnen sehr gut , und es braucht
keine Verstärkung nach Algerien geschickt zu werden . — Dem¬

selben Blatt geht aus England die Nachricht zu , daß ein

Adjutant des Gouverneurs von Jamaica in London ange -

langt ist, der wichtige Depeschen überbringt , welche eine

außerordentliche Sitzung des Ministerraths zur Folge haben
dürften . — Der „ Liberte " zufolge werden die Bestellungen ,
welche Preußen bei Hrn . Armand in Bordeaux gemacht
hat , auf ungefähr für 25 Mill . Fr . geschätzt .

Belgien . ^
Brüssel , 7. Nov. (Fr. I .) König Leopold ist „ ach den

Ardennen abgercist und wird derselbe nächsten Dienstag der

Eröffnung der Session nicht beiwohnen . Mithin haben wir
weder Thronrede noch Adreßdebatte zu erwarten . Der Kriegs¬
minister , Baron Chazal , ist gestern Morgen von Pau wieder

hier eingetroffen .
Dänemark .

Kopenhagen , 7. Nov . Ueber die Mitglieder des neuen
Ministeriumö schreibt man der „ Köln . Ztg .

" : Graf Frijs
ist ver größte Gutsbesitzer in Dänemark . Im Jahr 1848 ,
bevor die Ablösung der Bauerngüter begann , hatte seine Graf¬
schaft eine Ausdehnung von acht dänischen ( 12 deutschen )
Quadratmeilen . Er gilt für einen tüchtigen Administrator ,
einen wohlmeinenden Gutsherrn , und es ist nur eine Mei¬

nung darüber , daß sein Privatcharakter in jeder Beziehung
ehrenhaft ist . Im politischen Leben ist er verhältnißmäßig
neu , und seit 1858 , wo er zuerst für Jiitland in den Reichs¬
rath gewählt wurde , hat er nie eine hervorragende Rolle ge¬
spielt . Ehrgeiz ist auch jetzt schwerlich seine Triebfeder , eher
wohl ein achtungswerthes , wenngleich sicherlich etwas un¬
klares Gefühl der Hingabe für den König , der großes Ver¬
trauen in ihn setzen soll . Ob Gras Frijs mit seiner kurzen
Erfahrung im politischen Leben und seinem geringen Ge¬
schmack für dasselbe unter den gegebenen , nicht ganz leichten
Verhältnissen im Stande sein wird , die Zügel der Regierung
zu führen , muß die Zeit lehren .

' Von seinen drei Standes¬
genossen ist wohl Estrup der Tüchtigste , sowohl an Fähigkeit
als an Charakter . Er ist sowohl für konstitutionelle Freiheit ,
als für Dänemarks nationale Selbständigkeit mit warmer
Begeisterung erfüllt . Tonncsbech hat eine längere parla¬
mentarische Vorzeit als einer seiner Kollegen,

'
aber seine po¬

litische Stellung ist weniger klar . Rosenörn - Teilmann
machte als Landsthingmann den Eindruck der Gewissenhaftig¬
keit, aber nicht im gleichen Grade den der Bestimmtheit und
Willenskraft . Eine sehr kurze Theilnahme am politischen
Leben brachte diese vier Männer an die ersten Stellen im
Staat , und ihr Beispiel beweist , daß auch in unserem demo¬
kratischen Staat der sozialen Stellung ein ganz bedeutender
Einfluß eingeräumt wird ; großer Güterbesitz kann Arbeit und
Talent aufwiegen . Leuning ist tüchtiger Jurist , und kann
als Leiter der dringend nöthigen Reformen im Justizwesen
dem Ministerium eine wesentliche stütze sein . Grove hat
einen guten Namen unter seinen Standesgenossen , und auch
Neergaard gilt für einen tüchtigen Offizier mit mehr als
gewöhnlichen militärischen Kenntnissen ; ob Letzterer aber der
Aufgabe gewachsen ist, die Armee zu reorganistren und das
Kriegsministerium gründlich aufzuräumen , ist sehr zweifel¬
haft . „ Dagbladet " schließt einen länger » Artikel über die
neue Regierung folgendermaßen :

Wenn Se . Maj . der König so glücklich gewesen ist , bei dieser Ge¬

legenheit ein Ministerium nach seinem Herzen zu bekommen , muß sich
das Volk sehr glücklich darüber fühlen , daß sich hier kein prinzipieller

Gegensatz gellend macht ; denn die neue Regierung ist im Ganze » der

Art , daß dem Lande damit gedient sein kann ; und hat man auch keine

sichere Bürgschaft , daß sie volles Vertrauen verdient , so ist doch aller

Grund vorhanden , ihr mit Wohlwollen entgegenzukommen und sie

nach Kräften zu unterstützen , in der Hoffnung , daß sie mit Eifer und

treuem Willen dahin arbeiten werde , die Wunden , die dem Vaterland «

geschlagen wurden , durch Sicherung seiner Selbständigkeit , Befestigung
seiner Freiheit , Entwicklung seiner Wohlstandsquellen , und Ordnung
seine « Staatshaushalts zu heilen .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 3 . Nov . Die den Reichsständen gemachte

Budgetvorlage enthält folgende Hauptziffern : 1 ) Ein¬

nahme : ordinäre Einnahme 8,963,735 Thlr . , Zölle
13,500,000 Thlr . , Post 2,000,000 Thlr . , Branntweinsteuer
10,500,000 Thlr . , Stempelabgabe 1,600,000 Thlr . , zusammen
36,563,735 Thlr ., gegen 32,909,950 Thlr . in der vorigen
Slaats -Regulirungsperiode . 2) Ausgaben : alle neun Haupt¬
abtheilungen der Ausgaben sind höher gestellt , ausgenommen
das auswärtige Amt , welches 479,200 Thlr . erfordert ; das
königl . Haus bedarf ordinär 1,417,000 Thlr ., extraordinär
161,645 Thlr . ; das Justizdepartement 2,544,950 Thlr .; das



Heer ordinär 9,388,691 Thlr ., extraordinär 3,582,568 Thlr .

davon 197,250 Thlr . für die Scharfschützen ) ; die Marine

ordinär 3,747,260 Thlr . , extraordinär 1,260,500 Thlr . ; daS

Departement des Innern 5,367,532 Thlr . ; das Finanz -

de^ .rtement 6,268,900 Thlr . ; Departement der geistlichen

Angelegenheiten 5,016,225 Thlr . ; Pensionen 1,288,494 Thlr . ,

zusammen 33,318,635 Thlr . ( dazu 7,204,874 Thlr . extra¬

ordinär ) ; Mindereinnahme 4 Mill . Thlr .

Griechenland .
Athen , 1 . Nov . Die „Himera" theilt nachstehende

schriftliche Antwort des Königs auf die Bedingungen mit ,
unter denen Vulgaris die Bildung eines Ministeriums ( die

jedoch nicht zu Stande gekommen ist ) übernehmen wollte :

Ich gebe Ihnen auf die mir gemachten Vorstellungen folgende Ant¬

wort : Graf Sponneck ist weder von mir , noch von meinem Vater ,

noch von meinem verstorbenen Onkel , dem König von Dänemark , je

offiziell zu meinem Rath ernannt worden , und hat darum auch nie

diesen Titel angenommen , der ihm nur gewohnheitshalber beigeligt

wurde . Er kann daher auch nicht aus einen Titel Verzicht leisten ,

den er nie hatte . Er ist auf meinen und meines Vaters Wunsch und

unter Zustimmung Friedrich
' s l . von Dänemark darauf üngegangen ,

mich für zwei oder drei Jahre als väterlicher Freund und Rathgeber

zu begleiten . Dies ist der eigentliche Sachverhalt , der weder gegen die

allgemeinen konstitutionellen Prinzipien , noch gegen die griechische Ver¬

fassung verstößt . Uebrigens wurde die Mission des Grafen bei mir

nicht nur von meiner Familie , sondern auch von der griechischen nach

Kopenhagen entsendeten Gesandtschaft acceptirt . Bei Alledem ver¬

spreche ich Ihnen , daß Graf Sponneck sich nie in die Regierungsan -

gelegcnheiten einmischen wird . Weder Sie noch Ihre Kollegen brau¬

chen ihn in Dienstangelegenheiten zu sprechen, falls Sie es nicht selbst

wünschen sollten . Nach diesen Erklärungen ersuche ich Sie , keine wei¬

teren Schwierigkeiten zu machen und mir ein Berzeichniß der Mit¬

glieder Ihres Kabinets vorzulegen .

Großbritannien .
* London , 8 . Nov . Ihre gestern ausgesprochene und

auch von dem „Globe " zum Theil adoptirte Vermuthung , daß
Lord Napier seinen Posten in Berlin mit der Gouverneur¬

stelle von Madras vertauschen werde und am preußischen

Hofe durch den bisherigen Präsidenten des Geheimen Staats -

rathes , Earl von Granville , ersetzt werden solle , wieder¬

holt die „ Morn . Post " heute , indem sie ihr eine noch be¬

stimmtere Fassung gibt :

Daß Lord Granville den Botschafterposten in Berlin , welchen Lord

Napier in kürzester Frist niederlegt , einnehmen wird , ist jetzt, wie wir

glauben , kaum noch einem Zweifel unterworfen . Die große Erfahrung

des edcln Earls und sein außergewöhnlich versöhnliches Auftreten kenn¬

zeichnen ihn als den geeignetsten Vertreter , den England in den schwie¬

rigen und delikaten Verhandlungen , welche aus der verwickelten Sach¬

lage in Norddeutschland unvermeidlich entspringen werden , in Berlin

haben kann .

Die verhafteten Fenier sind in der Ergreifung von Re¬

pressalien recht rührig . Clarke Lubys , O 'Leary , O ' Donovan

und Mulcahy haben jetzt eine Anklage gegen das der Bewe¬

gung abholde „Freeman
' s Journal " erhoben , weil es den

gegen Fenierthum und Orangistenthum gerichteten Hirtenbrief
des Bischofs Or . Cullen abgedruckt hat , der , wie die Kläger

behaupten , persönliche Schmähungen enthalte . , Uebrigens

beabsichtigt der General - Kronanwalt die von Clarke Luby

gegen den Lokdstatthalter anhängig gemachte Klage zu sistiren ,
und der Kronanwalt hat in eidlicher Erklärung seine Mei¬

nung abgegeben , daß die Anklagen gegen den Statthalter und

die Mitglieder des Staatsrathes unbegründet und daß die in

der Klage erwähnten Maßregeln als Staatsakte von dem

Statthalter im Namen der Königin vorgenommen worden

seien .
Die pneumatische Eisenb ah n zwischen Holborn Hill

und Euston Square ist gestern eröffnet worden . Pakete legen

diese Entfernung von 2 Meilen in 7 Minuten zurück . Zur

Verbindung der einzelnen Postdistrikte soll ein ganzes Bahn¬

netz dieser Art unter die Hauptstadt gezogen werden . — Ein

Eisenbahn -Unfall , der Montags zwischen Sheffield und Man¬

chester stattfand , hätte beinahe England um einen berühmten
Mann — den Thiermaler Landseer — gebracht . Er ist je¬
doch mit einem blauen Auge — einer Verwundung über dem

Auge — davongekommen .
* London , 8 . Nov . Die gestern über den „ Shenan -

doah " hieher gelangten Nachrichten waren in einem wichti¬

gen Punkt ungenau . Man meldete nämlich aus Liverpool ,
daß Kapitän Waddell , nachdem er das Kaperschiff übergeben

hatte , mit mehreren seiner Offiziere ans Land gegangen und

„ verschwunden sei" . Er ist aber nicht verschwunden . Der

Kommandeur Fisher vom britt . Kriegsschiff „ Eagle " hatte von

ihm das Ehrenwort , daß er sich wieder steilen werde , empfan¬

gen und ihm erlaubt , ans Land zu gehen Hier besuchte Kapi¬
tän Waddell ein „ südliches Haus "

, woraus er sich wieder an
Bord seines Schiffes begab . In der Zwischenzeit waren drei

von der Bemannung nach dem südlichen Ufer des Mersey ent¬

kommen . Der „ Shenandoah
" steht jetzt unter der Aufsicht des

Leutnants Cheek (vom Kanonenboot „ Goshawk " ) , der von

Kapitän Paynter geheime Weisungen erhalten und mit einer

Anzahl Marinesoldaten , Matrosen und Zollbeamten das Fahr¬
zeug besetzt hat . Unter den an Bord Vorgefundenen und von
den englischen Behörden unter Siegel gelegten Artikeln befin¬
den sich verschiedene Werthsachen , eine ansehnliche Geldsumme ,
mehrere Kanonen , 36 Chronometer , Sextanten , Pelze und

dergl . mehr . . An Lebensmitteln scheint die Mannschaft in

letzter Zeir Noch gelitten zu haben . Eine Sendung Mund -

vorrath , welche einige mildthätige Südländer an Bord bringen
wollten , wurde zurückgewiesen , mit dem Bedeuten , daß die Leute

des „ Shenandoah
" mit frischen Rationen vom Bord des „ Do¬

negal " versehen werden würden . Von der Regierung kommen
alle das Fahrzeug betreffenden Weisungen per Telegrah in

Liverpool an . Die ersten Besucher des seltsamen Gastes sag¬
ten , daß sie nie ein englisches Kriegsschiff nach längerer See¬

fahrt in so gutem Stand gesehen hätten . Die Mannschaft be¬

steht meist aus flinken jungen Burschen , die wie gute Seeleute

aussehen und verschiedenen Nationalitäten angehören ; aber

mehrere sind augenscheinlich Amerikaner .

Ein ungelegenes und unwillkommenes Ereigniß ! So nen¬
nen mit der „ Times " wohl die meisten Engländer das Wie¬

dererscheinen des „ Shenandoah " in den brittischen Gewässern ,
die seine Wiege waren . Die Hauptfrage , über die man sich
den Kopf zerbricht , ist natürlich nur , was mit dem Kapitän
Waddell geschehen soll ; denn die Herausgabe des Schiffes an
die amerikanische Regierung vergeht sich von selbst . Die

„ Times " bemerkt über den Gegenstand :
In Bezug auf den „ Shenandoah " selbst kann man sich nicht lange

besinnen . Nach jedem Rechtsprinzip gehört er der Regierung , auf

welche alle Rechte und alles Eigenlhum der weiland faktischen süd

staatlichen Regierung übergegangen sind . . . Ob wir auf das Ersuchen
der Ver . Staaten warten oder es ohne Forderung herausgeben sollen ,
das Schiff befindet sich jedenfalls nur als anvertrautes amerikanisches
Gut in uuiern Händen . Erst wenn wir zu der persönlichen Verant¬

wortlichkeit des Kapitäns Waddell und seiner Mannschaft kommen ,
stoßen wir auf Verlegenheiten . Es ist nun mehr als ein halbes Jahr ,
daß der amerikanische Krieg tatsächlich zu Ende gegangen ist , und

während dieses Zeitraums hat der „ Shenandoah " unendlich größere
Verwüstungen angerichtet , als vorher . . . Nun behauptet Kapt . Wad¬

dell , daß er über das Ende nichts Authentische » erfahren habe , bevor

er am 30 . Aug . dem brittischen Kriegsschiff „Barracouta " begegnete . . .
Wir wollen einen Fall , der Gegenstand einer gerichtlichen Untersuchung
werden muß , nickt voraus beurlheilen ; aber es ist nicht möglich , die

Erklärung des Kapt . Waddell unbeanstandet zu lassen . Wie wir aus

Kalifornien erfahren haben , setzten mehrere seiner Gefangegen ihn,von
allen Ereignissen der Zeit in Kenntniß , aber er wollte ihren aus nor¬

dischen Quellen geschöpften Angaben keinen Glauben schenken. . . .
Warum lief er dann nicht wenigstens im nächsten neutralen Hafen
ein , um die Wahrheit zu erkunden ? . . . Da der Krieg zu Ende ist,
könne » Kapt . Waddell und seine 130 Mann konsequenter Weise nicht
als Kriegsgefangene herausgegeben , sie können überhaupt nicht den

Verein . Staaten ausgeliefert werden . Man könnte sie möglicher Weise

auf Grund der Foreign Enlistmeut Act anklagen , aber die Erfahrung
hat gelehrt , wie äußerst schwierig es ist , Vergehen dieser Art festzustel -

lcn . Vorausgesetzt , daß sie das Ende des Kriegs mit Willen ignorirt

haben , so ist das Verbrechen , dessen sie wirklich beschuldigt sind , kein

anderes als Seeräuberei , und es ist möglich , daß sie auf diese Anklage

hin werden verhaftet werden und daß ihnen von einem englischen
Gerichtshof der Prozeß gemacht werden wird .

Ueber das Ergebniß eines solchen Prozesses erlaubt sich die

„ Times " noch keine Muthmaßung anzustellen .
„ Morn . Post " ist ungefähr derselben Ansicht wie die

„ Times " . Das übereinstimmende Zeugniß mehrerer ameri¬
kanischen Wallfischfahrer hätte dem Kapitän Waddell minde¬
stens einigen Zweifel an der Fortdauer des Krieges einflößen
und zu weiterer Nachforschung bewegen sollen . Da die Pi¬
raterie ein Verbrechen gegen das Völkerrecht sei , gehöre Ka¬

pitän Waddell ebenso vor das Forum der englischen Gerichte ,
wie er vor das der amerikanischen gehören würde , wenn er
in die Gewalt der Vereinigten Staaten gefallen wäre . Die
englische Regierung werde die wichtige Frage zu erwägen
haben , ob sie Kapitän Waddell ' s Entschuldigungsgründe gel¬
ten lassen oder einer Jury zur Beurtheilung vorlegen solle .

„ Daily News " scheint nur eine Anklage wegen Verletzung
der Foreign - Enlistment -Act im Auge zu haben .

Es wird — sagt sie — Hier kein Wunsch nach einem rachsüchtigen
Verfahren laut werden wegen eines Krieges , der vorüber ist und in

welchem die Sieger nur mit Begnadigen beschäftigt sind . Aber wich¬

tig ist es für uns , den englischen Gesetzen Respekt zu verschaffen . Es

ist Recht , allen unfern Uitterlhanen zu wissen zu thun , daß sie nicht

ungestraft Regeln verletzen dürfen , die zur Aufrechthatlung des Frie¬
dens und des nationalen Prinzips da sind . Und es ist nothwendig ,

fremden Völkern zu beweisen , daß unser Landesgesetz nicht blos zur
Verhöhnung ihrer Beschwerden beibehalten wird und daß auch wir

nötigenfalls von ihnen gesetzlichen Schutz für unsere Interessen for¬
dern dürfen .

Der „ Star " sucht zu zeigen , daß , wenn man Kapitän
Waddell und seine Leute ohne Weiteres frei ließe , die Ameri¬
kaner ein Recht haben würden , England als ein Seeräuber -

Nest zu verschreien .
Ueberlan - post .

* Alexandria , 4 . Nov . Nachrichten aus Melbourne
vom 20 . Sept . melden , daß zwischen der Gesetzgeb . Versamm¬
lung und dem Gesetzgeb . Rathe ein Konflikt ausgebrochen
war in Folge der Weigerung der Ersten Kammer , den Bud¬

get - und Tarifentwurf anzunehmen . Es war dem Gouver¬
neur noch nicht gelungen , die Zwistigkeit beizulegen .

Blutige Gefechte hatten inNeu - Seeland stattgefunden ,
aus denen die Kolonialtruppen siegreich hervorgegangen wa¬
ren . Der Gouverneur hatte das Gebiet von Taranaki kon -

fiszirt und eine Friedens - und Amnestieproklamation erlassen .

Kalkutta , 7 . Okt . Der Feldzug gegen Bhutan ist un-
wiverruflich beschlossen , wird jedoch erst Ende Dezember er¬

öffnet werden .
Afrika .

* Das brittische Kriegsschiff „ Tamar " hat vom Cap der

guten Hoffnung Berichte bis zum 23 . Sept . nach Ply¬
mouth gebracht . Der Kaffernkrieg war noch nicht zum
Schluß gekommen . Doch waren die Boers der Campagne
müde und wegen Mangels an Zutrauen zu ihren Offizieren
unter sich in Zwiespalt gerathen . Der Präsident Brand

sollte mit dem Häuptlinge der Basutos unterhandeln ; letztere
wollten jedoch von einer Uebergabe ihres Landes an die

Holländer nichts wissen und lieber die Engländer in ' s Land

rufen . In den östlichen Provinzen wurden schon Plane dis -
kutirt , um Basuto durch englische Ansiedler zu kolonisiren .

Amerika .
* Neu - Bork , 28 . Okt . Wenn ein aus Washington nach

Neu - Nork gelangtes Telegramm begründet ist , so wird der

Hon . CalebCushing baldigst in England eintreffen , um
mit der brittischen Regierung wegen der von Amerika erhobe¬
nen Entschädigungsansprüche in Verhandlung zu treten ; man
glaubte allgemein , daß die Unionsregierung den von Earl

Russell gemachten Vorschlag , eine Kommission zur Ord¬

nung der Angelegenheit einzusetzen , annehmen würde . —

In Washington will man wieder einmal positiv wissen , daß

der Prozeß gegen Jefferson Davis bald eröffnet werde ; die
Vorbereitungen seien nahezu vollendet . Die Anklage werde
auf Hochverrath lauten . Ort und Datum des Prozesses sind
schon so häufig irrig prophezeit worden , daß Bestätigung ab¬
zuwarten bleibt . Nicht weniger der Bestätigung bedürftig er¬
scheint die Angabe , daß der Marincministcr Befehl ge¬
geben habe , alle Kriegsdampsschiffe sofort seebereit zu machen .
Man gab als den Grund an , daß die Regierung sich auf irgend
welche Eventualität in irgend welchem Welttheil vvrbereiten
wolle .

Vermischte Nachrichten .
— Koburg , 4 . Nov . Die „ Weimar . Zig . " schreibt aus dem

Neustädter Kreis vom 3. Nov . : . Auf der ganzen Umgegend von
Werdau lastet die Besorgniß , daß die Cholera auch sie ergreife .
Die fürstl . reußische Regierung hat deßhalb dieser Tage ihre Grenze
bei dem reußischen Dorf Frauenreuth durch Militär sperren lassen . "

— Berlin , 8 . Nov . Eine Bestechungsgeschichte macht hier
großes Aufsehen . Der Stadtverordnete vr . Löwynson hat sich 500
Thlr . für die Bemühungen , aber zur Verwendung für gemeinnützige
Zwecke ausbedungen , rin Haus den städtischen Behörden zum Ankauf
zu empfehlen . Dabei hat er denselben nicht mitgetheilt , daß der Ver¬
käufer geneigt sei , 500 Thlr . unter dem anfänglich geforderten Preis
zurückzugehen ; und die Stadt hat den höher » Kaufpreis gezahlt . Der
Verkäufer hat später einem andern Stadtverordneten den Sachverhalt
gelegentlich mitgetheilt . Als die Sache zur Untersuchung kam , stellte
sich heraus , daß Hr . Löwynson auf der MagistratSpolizci einen Brief
mit der Bestimmung hinterlegt hatte , daß derselbe nur ckuf seine For¬
derung geöffnet werden solle . In diesem Brief wurde eine Darstellung
des ganzen Vorgangs gesunden , und als Grund seiner Handlungs¬
weise führte Hr . Löwynson an , daß er habe den Beweis liefern wol¬
len , wie leichtfertig mit den städtischen Geldern verfahren werde .
Trotzdem hat die Staatsanwaltschaft einen Kriminalprozeß gegen Hrn .
Löwynson eingeleitet ; und die Stadtverordneten -Versammlung will
dessen Ausgang abwarten , um über Hrn . Löwynson 's Verhalten Be¬
schluß zu fassen .

lJ Berlin , 9 . Nov . Die in Folge de« Hau - einsturze - in der
Wasserthorstraße eingesetzte Bautenrevisions - Kommission geht
ganz selbständig vor und wartet nicht blo« Anzeigen ab , um ihre
Thätigkeit eintreten zu lassen . Gestern revidirte dieselbe ein große «
Fabrikgebäude in der Cöpnicker - Straße . Bald darauf erhielten die in
demselben beschäftigten etwa 300 Arbeiter die Weisung , sofort ihre
Arbeit einzustellen und das Gebäude zu verlassen . Die Kommission
hat in dem Bau verschiedene Mängel entdeckt. Namentlich sollen in
dem großen Fabriksaal sich sogenannte falsche Pfeiler befinden , deren
Umbau «» geordnet ist . Bis alle bedrohlichen Baumängel beseitigt
find , darf in dem Gebäude nicht wieder gearbeitet werden . Der Fa¬
brikbesitzer verweilte gestern auf der Frankfurter Messe und war von
der beabsichtigten Revision nicht unterrichtet . Wie es heißt , soll in
umfassendem Maße eine amtliche Besichtigung der Fabrikgebäude , so
wie der größeren Werkstätten vorgenommen werden . — Das Zentral¬
komitee zur Unterstützung der am 20 . Okt . durch zwei HauSeinstürze Ver¬
unglückten macht bekannt , daß bi- zum 7 . Nov . Abends bei ihm an
milden Beiträgen die Summe von 25,900 Thlrn . eingegangen war .
Von den Verunglückten ist vorgestern noch ein Tischlcrgesell in Be¬
thanien verstorben . Seit gestern hat sich leider auch der Zustand der
schwer am Kopf verletzten Frau Murhake bedeutend verschlimmert .

— Die „ Schwyzer Ztg . " hatte einen Bericht über die Reise de«
Königs Ludwig II . von Bayern in der Urschweiz mit den Worten
geschlossen : „Das Land des Wilhelm Tell sendet dem jungen könig¬
lichen Freund einen warmen Gruß . " Daraus handle Redaktion der

„ Schwyz . Zig . " folgendes Schreiben erhalten : „Herr Redakteur ! Mit
inniger Freude las Ich heute dm herzlichen Gruß de- Landes Wilhelm
Tell ' s und erwiedere denselben aus ganzem Herzen . Ich grüße eben¬
falls Meine lieben Freunde aus den Urkantonen , für welche ich schon
als Kind eine große Vorliebe hatte . Die Erinnerung an Meinen
Besuch der herrlichen Inner -Schweiz und das biedere , freie Volk , wel¬
ches Gott segnen wolle , wird Mir immer theuer sein . Mit wohl¬
wollenden Gesinnungen bin Ich Ihr wohlgewogeuer Ludwig . —

Hohenschwangau , 2 . Nov . 1885 ." Der Brief ist von der Hand
des Königs geschrieben und mit dem königlichen Siegel versehen .

( Pf . Ztg .)

— In Florenz sind die Preise der Wohnungen seit der Ueber -

fiedelung der italienischen Regierung auf unerhörte Weise gestiegen .
Ein Kaufmann mußte ausziehm , weil man seinen Miethzins um 'S

Dreißigsache erhöhen wollte . Er hatte nämlich bis dahin 484 Franken
bezahlt und man wollte nun 14,000 Franken haben .

— Athen , 28 . Okt . Der Räuberhauptmann KitzoS , die Geißel
der Provinz Attika , hat diese Woche wieder einmal von sich hören
lassen . Er wurde vv » einem Priester des Dorfes Kapandriti , der einst

sein Freund war , in eine Falle gelockt , bekam jedoch zur rechten Zelt
Wind davon , und belohnte den Berräther damit , daß er ihm ohne
weiteres den Kopf abschlug . Sodann zog er dahin über die Berge
und die ihn verfolgenden Gendarmen haben ihn aus dem Gesicht ver¬
loren .

Für die Abgebrannten in St . Georgen ( Aufruf in Nr . 231
der Karlsruher Zeitung ) ist ferner bei uns eingegangen : von 0 . 10 fl. ;
zusammen 66 fl. 25 ke.

Karlsruhe , den 10 . November 1865 .
Expedition der Karlsruher Zeitung .

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

9 . Nov . Larome -
tcr

Ther¬
mo - Wind . Himmel . Witterung .

meier .
Morgms7Uhr 27 " 783 4 - 5.0 N . ganz bew . ' trüb , Nebelregen
Mittag » 2 , . 7,93 " 4 - 50 , Landregen
Nachts 9 , . 8,50 4 - 50 K » .

Verantwortlicher Redakteur :
I) r . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 12 . Nov . 4 . Quartal . 125 . Abonnementsvor »

stellung . Ltetzes Memoiren , oder Iluruhige Zeiten ;
Posse mit Gesang in 3 Akten , von Emil Pohl ; Musik von
Conradi . In neuer Bearbeitung .



I Za .411 . Karlsruhe . DemAll-
OMGpiächtigen hat es gefallen, unfern lieben

I Bruder und Onkel ,
^ KarlStahl ,

großh . Stabspferdearzt a. D .,
nach längeren Leiden in ein besseres Leben ab-
zurufen.

Die Beerdigung findet Sonntag, Nachmit¬
tags 4 Uhr, statt.

Die trauernden Anver¬
wandten .

Z .a .403 . In allen Buchhandlungen ist für 45 kr.
zu haben :

S
' "

r - Volks-Laleu-er für 1866.
Weder nord - noch südstaatlich,
Ungetrennt herzheimathlich._

'

Z .a .382: Nr . 16,429 . Karlsruhe .

Erledigte Stelle.
Die Wieverbesetzung der Salinearzt¬
stelle in Dürrheim betr.

Bei der großh . Ludwigssaline Dürrheim ist die
Stelle de » Salinearztes wieder zu besetzen. Derselbe
erhält gegen unentgeltliche Behandlung der in Dürr¬
heim und nächster Umgebung wohnenden Bediensteten
und ständigen Arbeiter der Saline einen jährlichen
Gehalt von 250 fl. nebst freier Wohnung , und soll
ihm nach Mittheilung großh . Ministeriums deS In¬
nern gleichzeitig die Badarztstelle mit einem jährlichen
Gehalt von 200 fl . übertragen werden. StaatSdiener -
ergenschaft ist mit diesen Stellen nicht verbunden .

Bewerber haben innerhalb 3 Wochen bei Unter¬
zeichneter Stelle vorschriftsmäßig ihre Gesuche einzu¬
reichen .

Karlsruhe , den 7 . November 1865.
Steuer -Direktion .
Kühlenthal .

Glöckner .

Z .a .397. Berlin . Seit Kurzem publizirten wir
die 1 . Serie unseres Kuvfeistich-KatalogeS in Ab¬
drücken I » Ivttrv " . Bei der Reichhal¬
tigkeit, wie besonders der g - oßen Seltenheit vieler
Nummern , die dem Liebhaber manches Interessante
darbieten , können wir aus Details nicht weiter hier
einaehen, als nur andeuten , daß derselbe 9 Bogen um¬
faßt , bei erakter Beschreibung des Blattes Aufschluß
gibt über Conservation , Format , Preis , und , wie in
,dem Vorbericht bemerkt, dieselben Blätter »mit der
Schrift " zu billigeren Preisen durch uns zu beziehen
sind.

Gleichzeitig erschien über unsere Gemäldegallerie
älterer Meister (ungefähr 300 Nummern ) ein Bcr -
zeichniß mit genauer Schilderung jedes Gegenstandes
nebst Angabe der Dimension und des Preises . Reich
hierin vertreten sind Niederländer und Italiener ersten
Ranges . Die Konditionen , unter welchen die Ge¬
mälde den auswärtigen geschätzten Reflektanten zur
Ansicht mitgetheilt werden , sind in der Vorrede an -
noncirt .

Wegen mäßiger Auflage und bei der eleganten Aus¬
stattung der Kataloge liefern jedes Eremplar « lO Sgr .

Llvlbrückvr livccrr , » vrltn ,
Vater «lea Linsen Xr. 2l .

Es werden 6 Stück Platane «
oder 6 Stück zahme Lindru -

biiume, aber starke , zur weiteren Pflanzung gesucht .
'Näheres bei der Expedition dieses Bl . Z .a . 398.

Z .a .296 . Karlsruhe .
Die große

kNgttlk
von

Kreutzberg
die größte in Europa ,
in der großen , dazu er¬

bauten , mit GaS erleuchtetenBude aus dem Schloß-

Platz rechts ist täglich über die Dauer der Messe geöffnet .
Täglich eine Vorstellung um 4 Uhr RachMlttagS mit
den dresfirten Raubthiereu in Käfigen derselben , so¬
wie des Monstre - Elkphanlen Pepita , und Fütterung
sämmtlicher Thiere. ^G Kreutzberg .

Z .a .395. Diesenbach .

Zu verkaufen.
, K dinglicher Waldschütz Sexpler

- ^ in Dwfenbach, O . A . Maulbronn ,
hat einen gut dresfirten Hühnerhund , hasenrein , alt
2 '/ - Jab « , ganz schön , mit Federruth « , angenehmer
Farbe , zu verkaufen.

Diefenbach, den 6. November 1865.
Königl . Waldschütz

_ K e p pler ._
Z .a396 . Karlsruhe .

Pserdeversteigerung .
den 16 . d . M . ,

Vormittags 10 Uhr, werden im Kasernenhof zu Gotte«-
aue 3 ausranglrle Dienstpserde gegen gleich baare Be¬
zahlung öffentlich versteigert.

Karlsruhe , den 10 . November 1865 .
Verrechnung deS großh. Feld- ArlillerieregimentS.

G . K o ch ,
Regimentsquartiermeister .
Z .a .280. Bruchsal .

Pferdeversteigerung.
_ Mittwoch ^>en 15. d. M - , Vormit -
tags .9 Uhr , werden vor de .i hiesigen Bauhosstallungen

10 auSrangine Dienstpferde
gegen baare Zahlung öffentlich versteigert.

Bruchsal, den 5 . November 1865.
Verrechnung

deS großh. III . DragonerregtmentS , Prinz Karl .

Z .a .304 . Nr . 2614. Karlsruhe .

Vergebung von Sattlerarbeit .
Die Unterzeichnete Stelle hat

750 Verschlußkappenund
750 Mündungskappen

auf dem Soumissionswegc beizustellcn .
Hierzu Lusttragende wollen ihre Angebote bis zum

1h . d . , Morgens9Uhr , anher einreichen , di- zu
welchem Tage Muster und Lieferungsbedingungen auf
diesseitiger Kanzlei eingesehenwerden können.

Karlsruhe , den 6 . November 1865.
Großh . bad. Zeughaus Direktion.

Z .z .579. Mannheim .

Für Auswanderer nach New -Hark
' befördere ich regelmäßig jede Woche am Freitag Mittag 8 Uhr per!
- NiederländerBoot Passagiere über London nach Rrw-Borr

zu Sk fl. pr . Erwachsene«,
42 fl . . Sinder .

Ferner über « atwerpeu » Breme », Havre , Hamburg , Liverpool und Notterdam per Dampf
Segelschiffe jede Woche zu den billigsten Preise».

Mannheim , im August 1865 . Der Haupt - Agent
Mich . Wirsching.

und

Für Reifende und Auswanderer.
Nächste Abfahrten ab Mannheim :
am 12 . November über Bremen durch Segelschiffe nach New - Uork , Philadelphia ;
am 16 ., 23 . und 30 . November über Liverpool durch Dampfschiffe nach New - Uork , Boston ,

Philadelphia und -Baltimore ;
am 16. und 30. November über Liverpool durch Dampfschiffe nach New - OrleanS .
Die Fahrpreise find so niedrig gestellt , daß sie nicht an Billigkeit überbolen werden können , und sowohl

bei mir wie bei meinen Herren Agenten zu erfahren.
Mannheim , November 1865 . Lonrad Herold , General Agentur ._ Zra .353 .

Z .b.512. Karlsruhe .

sHäuserverfteigerung .
Aus dem Nachlasse der Ehegattin de«

hiesigen Bürgers , Schneidermeisters und Gemeinde¬
raths Jakob Gärtner , Christiane , geb . Weller ,
werden am

Montag den 27 . d . M . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

1 ) ein zweistöckiges Wohnhaus in der Langenstraße
dahier Nr . 66, neben Kaufmann Friedrich Baumüller
und Bäckermeister Jakob Rudolf Burkhardt , geschätzt
zu . 16,000 fl.

2) ein zweistöckiges Wohnhaus mit Seiten - und
Querbau , in der Langenstraße dahier Nr . 39 d , neben
Wurstler Bernhard Deeg und Kaufmann Julius Bo¬
deweber , geschätzt zu . 10,000 fl.
der Erbtheilung wegen in der Wohnung des Unter¬
zeichneten , bei welchem die Bedingungen jederzeit ein¬
gesehen werden können , öffentlich versteigert, und er¬
folgt der Zuschlag , sobald der Schätzungspreis oder
darüber geboten wird.

Karlsruhe , den 8. November 1865.
Großh . Notar

Grimmer .
Z .b .505. Mahlberg .

Steigerungs-Ankündigung .
In Folge richterlicher Verfügung werden dem Dionys

Ette von Altdorf am
Montag den 27 . November d. I .,

Nachmittags 2 Uhr,
im Rathbause zu Altdorf die nachbeschriebenrnLiegen¬
schaften öffentlich zu Eigenthum versteigert, wobei der
«ndgiltige Zuschlag erfolgt, wenn der SchätzungSpreiS
geboten wird, als :

«) 40 Ruthen Acker im Reichenstahl, neben
Fr . Josef Rauer und Rain . tax. . . 35 fl.

b ) 67 Ruthen Reben auf dem Steiger ,
einers. Mathias Kraus , anders. Gäßle 145 fl.

e) die Hälste an einer zweistöckigen Behau¬
sung nebst Scheuer und Stallung und
dabei liegenden 22V, Ruthen Garten
oben im Dorf , der untere Theil, einers.
Landolin Gruninger , anders . von Türk -
heim' scher Garten . 200 fl.

Zusammen 380 fl.
Hievon wird der unbekannt wo sich aushallende Be¬

klagte, Dionys Ette von Altdvrf , auf diesem Wege
mit dem Ansügen in Kenntniß gesetzt, daß er, wenn
die Versteigerung gegen Terminzahlung stattfinden
soll , die Bewilligung hiezu entweder von den bethei¬
ligten Gläubigern oder von großh. Amtsgericht späte¬
stens 9 Tage vor der SteigerungStagfahrt zu erwirken
und anher vorzulegen bade.

Mahlberg , den 21 . Oklober 1865.
Der Vollstreckungsbeamte:

Pezold , Notar .

Z .a 325. Stuttgart .

(Verakkordirung von Eisen-
L.) . chahn-au-Arbeiten.)

Zu Ausführung der oberen Neckar -Bahn ( Strecke
von Horb dis Rottweil ) werden mit höherer Ermächti¬
gung die Arbeiten vom VI . ArbeilSloos der Bauseklion
Rotlweil zur Submiiston auSgeboten.

Dieses Arbeitsloos beginnt bei Nr . 32 -s- 70 der
XXXII . Stunde auf der Markung Thalhausen und
endigt bei Nr. 1 der XXLHI . Stunde auf der Mar¬
kung Ncckarburg.

Dasselbe ist 9867,4 Fuß lang .
Die Arbeiten sind nach dem Voranschlag folgender¬

maßen berechnet :
1 ) Erdarbeiten , incl. allgemeine

Zubereitung der Baustelle . . 87,623 st. 20 kr.
2) Stützmauern . 5,232 fl. 37 kr.
3) Tunnel . 89 .049 fl. 6 kr.
4) Brücken und Durchlässe . . 73,314 fl. 25 kr.
5) Straßenbauicn . 6,234 fl . 15 kr.
6) Fluß - und Userbauten . . . 34,74t fl. 35 kr.
7) Bettung . . 12,914 fl. irs kr.

zusammen . 309,109 fl. 36 kr.
Die Plane , Voranschläge und Bedingnißheskekönnen

bei dem Eisenbahnbauamt Rottwcil «ingesehenwerden.
Liebhaber zu Uebernatzme dieser Arbeiten haben ihre

Angebote, welche den Abstreich an den VokanschlagS-
preisen in Prozenten auSgedrückl enthalten müssen,
schriftlich , versiegelt und mit der Aufschrift:

»Angebot zu den Bauarbeiten tm Viten ArbeitS-
» looS der Bauseklion Rottweil "

versehen , spätesten « bis
Dienstag den 21 . November d. I . ,

Mittags 12 Uhr ,
bei der Unterzeichneten Stelle einzureichen.

An demselben Tage , Nachmittags 4 Uhr, findet die
urkundliche Eröffnung der eingelaufenen Offerte statt,
welcher die Submittenten anwohnen können.

Stuttgart , den 4. November 1865.
K. württ . Eisenbahnbau - Kommisfion.

Für d>n Direktor :
Grundier .

_ _ Guoth .

Z.a .384 . ( Brennholz - Versteigerung im
Forstbezirk Schwetzingen .) Au« den Ablhei-
lungen Kiesgrube, Ziegelfchlag, Saubusch , Eichelacker ,
Schaslrieb, Radbuckel , Plan rc. rc. der Forßvomän «
Hardt werden mit Zahlungsfrist bis 1. November 1866
looSweise versteigert am

Dienstag den 14 . November
10 Klftr . buchene «, eichenes und erlene« Prügelholz ,

316 Klftr . sorlenes Scheit- , Klotz - und Prügelholz ;
ferner auS den Abtheilungen Wasserplatte, Kohlbuckel ,
Pfrümensuhl , Hirschrauf , Grimhaus , Entenpfuhl ,
Neubruch, Sternallcesorlen , und Ketscherwaldam

Dienstag den 21 . November
6 Klafter eichenes , eschene- und aspeneS Prügel¬

holz,
324 Klftr . sorlenes Scheit-, Klotz - und Prügtlhvlz .

Die Versteigerungen werden im Adler zu Ofters¬
heim abgehalten werden und jeweils früh 9 Uhr be¬
ginnen .

Schwetzingen, den 8. November 1865.
Gioßh . bad. Bezirksforstei.

A . Cron .
Z.a390 . Nr . 820 . Bruchsal . ( Holzver -

stetgerung .) Au« den Domänenwaldungen diessei¬
tigen Forstbezirks werden

Freitag den 17 . Novbr . d. I .
in lll 4 und 18 , Schlag 1 und 3 , sowie außer den
Schlägen in lII6und8 , IV 1 Rothacker , I11 und 2
Jungerwald und 116 Aulach , nachverzeichnete Holz¬
sortimente versteigert :

13 '/, Klstr . buchenes , 8 Klftr. eichene« , 5V- Klftr.
erlenes und 73 Klftr . aspene « und gemischtes Scheit¬
holz, 16 '/, Klftr . buchenes, eichene«, erlenes und 54V,
Klstr . aspcnes und gemischte « Prügelholz , 24 Klstr.
gemischtes Stvckholz und 3875 aspene Wellen.

Die Zusammenkunft findet früh 9 Uhr auf dem
Kodelbrückerrichlwegam Dornschlagrichtweg statt.

Bruchsal, den 9 . November 1865.
Großh . bad . BezirkSsorstei .

F . v . Girardi .
Z .b. 508 . Nr . 26,605 . Karlsruhe . ( Er¬

kenn ln iß .) DaS gegen den Posamentier Ludwig
So der etngeleitcte Gantverfahren wird auf Grund
eines abgeschlossenen Vergleichs andurch aufgehoben.
V . R . W .

Karlsruhe , den 2 . November 1865.
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Vincenti .
Frank .

Z .b . 529 . Nr . 8439 . WieSloch - ( Bekannt¬
machung . )

Die Gant des Kaufmanns L. Bär
von Wiesloch belr.

Beschluß .
Wir haben heute — vorbehaltlich der Festsetzung deS

Tages de« Gantausbruchs — über das Vermögen des
Kaufmanns L. Bär von hier Gant erkannt , und
wird dehhalb sämmtlichen Schuldnern desselben bei
Vermeide» nochmaligerZahlung aufgegeben, ihre Schul¬
den an denselben nur an den MassepflegerKaufmann
L . Bodcnheimer hier zu zahlen.

WieSloch , den 8. November 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

Hördt .
Beck.

Z .b . 510. Nr . 22,853 . Pforzheim . ( Be¬
kanntmachung . ) Nachdem wir gegen den Bijou -
teriesabrikantcn Ernst Heydegger von hier Gant
erkannt haben , wird sämmtlichen Schuldnern des
GantmannS ausgegeben, bei Vermeiden doppelterZah¬
lung nicht an diesen , sondern an den provisorisch er¬
nannten Mossexfleger, Herrn Kommissionär Joseph
Grießel dahier , zu bezahlen.

Pforzheim , den 4 . November 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

B 0 e ck h.
V .685 . Nr . 26,906 . Karlsruhe . (Bekannt¬

machung .) Unter O .Z. 203 wurde heute in da« Fir¬
menregister eingetragen die Firma „ W . L . Schwad " .
Der Inhaber W . L . Schwab betreibt dahier seit 23 .
April 1865 ein Spezereiwaaren - Geschäft. Derselbe
ist vcrheirathet mit Sophie Dü hm von hier ohne Er¬
richtung eines Eheverirags .

Karlsruhe , den 6. November 1865 .
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Vincenti .
Z .b.474 . Nr . 12,879 . Emmendingen . ( Ent -

' Mündigung .) Buchbinder Theodor Blenkner
von Emmendingen wurde wegen bleibenden Zustande«
von Gemülhsschwächevon uns urtdeilSmäßig für ent¬
mündigt erklärt, und c« wurde dessen Ehefrau , Maria ,
ged . Pezol d , sür ihn als Vormünderin bestellt ; was
hiermit unter Beziehung aus L.R .S . 509 öffentlich be¬
kannt gemacht wird . Emmendingen , den 3 . Novem¬
ber 1865 . Großh . bad. Amtsgericht, v . R 0 tteck .

Z .b.498 . Grießen . ( Erbvorladung .) Kon -
rad Stoll von Grüßen ist zur Erbschaft der am
6. September 1865 zu L-chwetzingen im Militärspi -
tal verstorbenen Korporals Jakob Spitz nagel von
Grießen kraft Gesetze« berusen.

Da sein derzeitiger Aufenthalt nicht bekannt ist, so
wird derselbe hiermit auf diesem Wege zur Vermö¬
gensaufnahme und zu den ErdtheilungSverhandlun -
gen mit dem Bedeuten vorgeladen , daß, wenn er¬
ber Vorgeladene —

binnen 3 Monaten er ckato
nicht erscheint , die Erbschaft Denen zugetheilt werden
wird , welchen stc zukäme, wenn er — Konrad Stoll —
zur Zeit des ErbansallS nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre.

Grießen , den 6. November 1865.
Großh . Notar

Faul .
Z .b .506. Nr . 22 .796. Mannheim . ( Auf -

gefundener Leichnam .) Am 31 . v . M . wurde
im Neurhein bei Sandhosen auf badischer Seite «ine
Leiche geländet , di« ihrem Aussehen nach etwa 3 — 4
Wochen im Wasser gelegen sein mochte . Die Leiche
war diejenige eine - Manne « von 28 — 30 Jahren ,
von 5 ' 5" Größe , mit dunkclm , in« Rölhlich-braune

spielendem Haar , rothem Schnurrbart nnd (soviel die
vorgeschritteneVerwesung erkennen ließ) braunm Au¬
gen. Die ZLbne der Lciche waren auffallend groß,
weiß und vollständig , Kinn und Gesicht schienen bei
Lebzeiten rundlich und gleich dem übrigen Körper
wohlgenährt gewesen zu sein.

Die Leiche trug folgende Kleider: 1 ) einen kurzen
schwarzen Luchrock mit übersponnenen Knöpfen , mit
Wolllitzen eingefaßt und mit rosarothem Kanevas al«
Aermelsutter ; 2) Hose und Weste von demselben
Stoffe , dunkel - violet-blau und modern gemacht ; 3) ein
blaugestreiftes , ungesäumte« Taschentuch; 4 ) ein
schwarzes Halstuch ; 5 ) ein neues Hemd von Shirting
mit Porzellanknöpschen, in dessen mit einem Knops -
loche versehenem Einhenker sich ein (übrigens unleserr^
liche«) Zeichen mit rothem Garn eingenäht ifand ;
6) neue, elastische Hosenträger ; 7) neue, gutgearbeitete
Schuhe , die Mit Lederriemen gebunden und genagelt
waren ; 8 ) blaubaumwollene Socken ; 9) um den Leib
«inen ledernen Gürtel .

Wir bitten um Ausschlußüber die Persönlichkeit de«
Verunglückten.

Mannheim , den 4 . November 1865.
Großh . bad. Bezirksamt.

L e u tz.
Z.b.520 . Nr . 1h,551. Radolfzell . (Dieb -

stahl und Fahndung . ) . Mitte Oklober d. I .
wurde dem Dienstknecht Johann Geiger in Weier¬
hof ein österreichisches Guldenstück, ein Frankenstück ,
2 oder 3 Sechskreuzerflücke , eine etwa 4 Fuß lange,
neusilberne Uhrenkette, ein Betnuster und ein Koffer¬
schlüssel , und dem Dienstknecht Augustin Rimmelk
im Weierhof eine silberne Spindeluhr entwendet.

Dieser Entwendung ist verdächtig Ludwig Gras
von Güttingen , welcher zwecklos umherzieben soll .

Es wird um Fahndung auf die entwendeten Gegen¬
stände , und falls sich von diesen im Besitze des Lud¬
wig Graf befinden sollten , um Einlieferung des Letz¬
teren gebeten .

Radolfzell, den 6. November 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

I « ck l e.
Z.b .521. Nr . 11,180 . Konstanz . ( Auf¬

forderung und Fahndung . ) Franz Malfert -
heiner von Kastel-ruih , k. k. Lsterr . Bezirksamt « glei¬
chen Namens in Tyrol , Natursänger , etwa 32 Jahre
alt , und besten Ehefrau Luise , geb. Müller , von
Magdeburg , 21 Jahre alt , sind beschuldigt , am 9. Au¬
gust d . I . im Löwenwirthshause in Allensbach dem
Wirthe daselbst Federn und Flaum , im Werihe von
6 fl. 30 kr. , entwendet zu haben , haben sich aber ent¬
fernt und ihr Aufenthalt ist unbekannt .

Dieselbenwerden aufgefordert,
binnen 4 Wochen

zur Verantwortung dahier zu erscheinen , da sonst nach
dem Ergebniß der Untersuchung erkannt würde .

Zugleich werden die betreffenden Behörden ersucht ,
auf die Beschuldigten zu fahnden und dieselben im
Falle der Betretung hieher einzuliefern.

Konstanz, den 5. November 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

K L r ch e r .
Z .b .528. Nr . 10,218 . Offenburg . ( Auf¬

forderung und Fahndung . ) Grenadier Lore -
min Vetter von Zunsweier , welcher bei großh.
Amtsgericht Kork wegen Diebstahls in Untersuchung
steht , hat sich unerlaubt aus seiner Heimath entfernt
und wird aufgefordert , sich

innerhalb 4 Wochen
dahier oder bei seinem Kommando zu stellen , widri¬
genfalls die Einleitung des gerichtlichen Strafver¬
fahrens wegen Desertion gegen ihn beantragt würde .

Zugleich wird sein Vermögen mit Beschlag belegt
und um gefängliche Einlieferung desselben im Betre -
tungsfallc gebeten .

Signalement :
Alter, 34 Jahre ; Größe, 6' 3" ; Statur , schlank ;

Gesichtsform, rund ; Gesichtsfarbe, blaß ; Haare , blond;
Stirne , doch ; Augenbrauen , braun ; Augen, blau ;
Nase, mittel ; Mund , gewöhnlich; Kinn , rund .

Offenburg , den 3 . November 1865.
Großh . bad . Bezirksamt .

M 0 n t f 0 r t.
Z .b .515. Nr . 23,141 . Mannheim . ( Auf¬

forderung . ) Jakob Joseph Deckcrt von Mann -
beim , Hoboist im großh. 5. Infanterieregiment , hat
sich am 3l . v . M . aus seinem Garnisonsort Karlsruhe
unerlaubter Weise entfernt und wird deßhalb aufge-
sordert, sich

binnen längsten « 14 Tagen
bei seinem Regimentskommando oder bei diesseitiger
Stelle hierwegen zu verantworten , widrigenfalls die
Einleitung gerichtlicher Uniersuchung wegen Desertion
gegen ihn beantragt würde. Zugleich wird dessen Ver¬
mögen mit Beschlag belegt .

Mannheim , den 6 . November 1865.
Großh . bad. Bezirksamt .

L e u tz .
Z .b.466. Nr . 12 .931. Emmendingen . (Auf¬

forderung .) Andreas Wolfsberger , Mühlarzt
von Sera » , ist in lieber« » stimmung mit dem Anträge
großh. Staatsanwaltschaft angeschuldigt, am 15. v . M .
in der Gemarkung Emmendingen dem Sigmund Lei¬
men stoll von Vörstetten mit einem iu ein NaStuch
eingevuckelten Slcin einen Schlag auf den Kopf ver¬
setzt , und ihm so mit Vorbedacht eine Körperverletzung
schwerer Art zugesügt zu haben.

Der Angeschuldigte , besten dermaliger Aufenthalts¬
ort bis jetzt von uns nicht ermittelt werden konnte,
wird hiemit öffentlich aufgelordert , sich

binnen 4 Wochen
um so gewisser bei un « zu stellen , als sonst daS Urtheil
nach dem Ergebniß .der Untersuchung gefällt werden
müßte.

Emmmdingen , den 2 . November 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

v. Rotteck .
Z.b.463. Nr . 12,857 . Emmrndingen . (Ur¬

theil .) Johann Georg L ö s ch von Vörstetten, Zeug¬
haushandwerker , sei der Desertion für schuldig zu er¬
klären und deßhalb , vorbehaltlich seiner persönlichen
Bestrafung , in eine Geldstrafe von zwölfhundert Gul¬
den , sowie in die Kosten des Strafverfahren « zu ver-
urtheilen .

B. R. W.
Vorstehendes Urtheil wird dem flüchtigen Angeschul¬

digten aus diesem Wege « öffnet.
Emmmdingen , den 31. Oktober 1865 .

Großh . bad. Amtsgericht.
N a u .

Z.b.533. Schönau . Vakante Aktuarstellt
mit firem Gehalt von 425 fl .» bis 1. Februar k. I . zu
besetzen. Schönau , dm 8. November 1865. Großh .
bad. Amtsgericht. Neu mann .

Druck und Verla - d « r E . vraun ' schen Hofbuchdruckerei .
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